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DER BUNDESMINlSTER 
FUR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Zlo 10~001/22-Parl/1976 

An die 
Parlamentsdirektion 

Parlament 
1017 1J i e n . 

XiV. Gesetzgebungsperiode 

Wien, am 15~ Juli 1976 

. 1975 .,.U7.. 1 9 
zu ll11f IJ 

Die schriftliche parla.mentarische Anfrage 
NI' .. 4·14/J-NR/76, betreffend das denkmalgesehützte 
Objekt in Wien I1I", Sechslcrügelgasse 6, d:iedie 

Abgeordneten DiplQ-IngoDroFRÜHWIRTH und Genossen am 

19.. Mai 1976 an mich richteten, beehre ich mich wie 
folgt zu beantworten~ 

ad 1) 

Beim Objekt Sechskrügelgasse.6 handelt es 
sich um ein Objekt, das - als Eigentum der Gemeinde 
Wien - gemäß § 2 Denkr::talschutzgesetz unter :Denkmal­
schutz steht 0 Ein Antrag auf Aufhebung dies1es Denk­
malschutzes 'vurde im Jahre 1971 vom Bundesdenkmalamt 
und vom Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
als Berufungsbehörde im Jahre 1973 abgelelmJto 

Das dreigeschossige, vierzehn Achsen zählende 

Bürgerhaus \rurde 1807 von ).\!atthi.as und Johann MOLNAR 
erbaut& Es zählt zu den größten noch er.ha1~ßnenYohn~ 
häusern dieser Epoche im 30 BezirkoDie Fassade ist im 
Stil der Spätentwicklung des josefinischen Plattenstils 
gegliedert 0 Die bemerkenswerte gegenläufige'Stiegenan-
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lage stellt eine außerordentliche Rarität f'U:r Wien dar .. 
Ein doppelläufiges Stiegenhaus, wi.e es das gegenständ­
liche Objekt aufweist, ist für ein Wiener Zinshaus der 
damaligen Zeit geradezu als Unikat anzusehe-.n .. 

Es handelt sich daher insgesamt 'C'lll ein Denk­
mal von hohem Rang, wenn auch die Schlichtheit der 
äußeren Gestaltung, die für den josefinischen Platten­
stil charakteristisch ist, dies vielleicht D~icht sofort 
auf den ersten Blick erkennen läßto 

ad 2) 

Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens. uesDenkmal­
schutzes für das gegenständliche Ob,jekt inf'olge des 
Erwerbes durch die Stadt Wien im Jahre 1969wa~ der Bau­
zustand des Hauses keineswegs schlecht; auch die Fassade 
war in vollkommen erhaltenem Zustand., Der inder Anfrage 
beschriebene Bauzustand ist auf die im Gange befindlichen 
Ba'1..1arbei ten zurückzuführen, bei d€men mit 'Wissen und ZUM 

stimmung des Bundesdenkmalamtes das Dach und andere Teile 
erneuert werden. 

Daß Denkmale währenddel." Zeit einergrundlegen­
den Renovierung und Revitalisierung oftm.alseinen trost·· 
losen Anblick bieten, ist eine häufige Tatsa<;he. 

ad 3 und 4) 
Für die Instandsetzung des in Redestehend.en 

Gebäudes wurde vom Bundesdenkmalamt keine SUbvention zur 
Verfü~ung gestelltQ 
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